
Kooperativer Glasfaserausbau im ländlichen Raum –
 eine Veranstaltung des Deutschen Landkreistages und 

der Deutschen Telekom AG. 

Herzlich Willkommen!
 

Berlin, 13. September 2012

Vorführender
Präsentationsnotizen
Es werden neben dem Präsidenten des DLT, Hr. Landrat Duppré, werden weitere vier oder fünf Landräte teilnehmen, die dann auch in der Begrüßung erwähnt werden müssen �(nicht einzeln, sondern in der Form: 

"Sehr geehrter Herr Präsident Duppré, sehr geehrte Landräte, sehr geehrte Damen und Herren").



Breitbandausbau in Deutschland.
 Die Deutsche Telekom als Partner von Kooperationsmodellen.

 
Ulrich Adams, Vorstandbeauftragter für den Breitbandausbau
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Auf dem Weg in die Gigabit-Gesellschaft, Datenverkehr –
 

gestern, 
heute, morgen.

FTTH

VDSL

DSL

LTE

UMTS/ HSPA

GSM/EDGE

Zuhause & unterwegsInternetnutzung am Beispiel einer Stadt mit 50.000 Einwohner
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Je näher die Glaserfaser am Kunden, desto höher die Bandbreiten.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Mengen / Budget
2010 bis 2012 Gesamtinvestitionen der Telekom in Deutschland – u.a. in Glasfasernetze, neue Mobilfunk-technologien und IT-Prozesse – in Summe rund 10 Milliarden Euro. 
In 2010 haben wir zusätzlich 1,3 Mrd. Euro in LTE-Frequenzen investiert und setzen die Digitale Dividende aus dem Rundfunk mit für die Breitbandversorgung in der Fläche ein. 
		2009	2010	2011
CapEx in Mio. €
xDSL inkl. MSAN (ohne MBfD)	174	174	278	
- davon VDSL		40 	31	56

Um uns mit Wettbewerbern nicht vergleichbar zu machen, schlüsseln wir diese Summe jedoch weder in Mobilfunk / Fentnetz noch in die unterschiedlichen Technologien (FTTx/xDSL) auf. �Dies wäre auch in vielen Fällen nicht möglich, da z.B. eine Glasfaserleitung sowohl für einen Festnetzanschluss genutzt werden kann (z. B. Nach dem MFG,) aber auch für die Anbindung eines Mobilfunkstandortes. 
offizielle Sprachregelung des Konzerns: �"Die Investitionen des Konzerns lagen im ersten Halbjahr 2012 – gemessen am Cash Capex bei 3,8 Milliarden Euro.
Empfehlung M. Exner: “Auch in Zukunft wird die Telekom erheblich in ihr Festnetz investieren.”

FTTB Coverage (z.Zt. FTTB-Projekt Dresden Striesen) > Quelle Technik-Kompendium Q2/2012
Erreichbare HH (Wohnungen/Büroeinheiten)        27.864   (HH in mit FTTB ausgebauten Gebieten )
Bestellbare HH 		          20.763   (buchbare Anschlüsse in mit FTTB ausgebauten Gebieten)

Breitbandausbau: 			�# Anschlussbereiche DSL-versorgt 	           7.804 (Anschlussbereiche mit DSLAM der ATM Plattform)
# Anschlussbereiche mit Outdoor-DSL            1.225 (Anschlussbereich mit Outdoor DSLAM der ATM-Plattform)
# Outdoor-DSLAM 	         14.348 (Outdoor DSLAM der ATM-Plattform)
aufgebaute DSL-Port 	        16,2 Mio. (ATM-Plattform)
beschaltete DSL-Port 	        11,0 Mio. (ATM-Plattform)
# mit MSAN versorgte Anschlussbereiche       3.517
# MSAN Indoor		            3.528
#Anschlussbereiche (AsB) IPTV-versorgt                 6.720
#Anschlussbereiche mit Outdoor-VDSL-DSLAM    1.527
# Kabelverzweiger mit VDSL versorgt	                120.122 inkl. aus Central Office mitversorgte KVz und Strategic 			Outdoor Locations �> davon Anzahl Outdoor-VDSL-DSLAM 	             42.330 �> davon Anzahl Versorgung über SOL und CO  77.792
# der IPTV-fähigen Anschlüsse	             21,2 Mio.
aufgebaute ADSL2+Ports (IPTV)	                3,8 Mio.
aufgebaute VDSL2-Ports (IPTV) 	                1,7 Mio.
Double Play Produkte: Annahme von 50% Beschaltungsgrad
DSL-Coverage (384 kbit/s) 	               33,7 Mio. / 98,0% 			
Triple Play Produkte:  Annahme von 50% Beschaltungsgrad
Summe IPTV-Coverage: 	21,2 Mio. / 61,5% �> DSL 16000+ (ADSL2+ bis 16 Mbit)	 18,3 Mio. / 53,2% 	Produkt ADSL16+ �> VDSL (bis 25 MBit/s)	 12,4 Mio. / 35,9% 	Produkt VDSL25�> VDSL (bis 50 MBit/s) 	10,8 Mio. / 31,5% 	Produkt VDSL50
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Welche Änderungen bedingt der FTTH-Ausbau.
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Sicherung eines profitablen Eigenausbaus.

1)

 

NVGG = Nutzungsvereinbarung für lichtwellenleiterbasierte Grundstücks-

 

und Gebäudenetze 
(=Eigentümereinwilligung, dass Telekom auf seinem Grundstück und in seinem Haus Glasfasernetz verlegen darf)

Ermittlung der
 Ausbaureihenfolge 

über alle 7.900 Anschlussbereiche

Festlegung der
 Ausbaugebiete
 innerhalb der Anschlussbereiche

Erreichen der
 Schwellwerte
 für profitablen Ausbau

NVGG-

 
Quote1)

 

NVGG-

 
Quote1)

Vorvermark-

 
tungs-Quote

 

Vorvermark-

 
tungs-Quote

CAPEX-

 
Reduktion

 

CAPEX-

 
Reduktion3

2

1

Ausbau4

AusbauentscheidungAusbauentscheidung
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Kein

 

Ausbau

Glasfaserausbau im Bund –
 

Eigenausbau & in Kooperationen. 

Einkauf 
Wholebuy 

Vorleistungen

Profitabler 
Eigenausbau

Kein

 

wirtschaftlicher
FTTH-Ausbau



 

Mehr Glasfaser

 

für

 
Deutschland



 

Wholebuy BSA

Ausbauprogramm
2012/2013
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Hamburg
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Geplanter Eigenausbau bis Ende 2012.

Chemnitz

Eigenausbau

Kooperation

Planung 2013

Vorführender
Präsentationsnotizen
Mengen/ Budget
2011: 	168.000 Homes Passed, die wir für 106 Mio € Capex gebaut haben 
2012: 	geplant sind rund 200.000 Homes Passed, Capexwert ist für dieses Jahr rund 140 	Mio € all inkl. (Eigenausbau 2012,  Überkipper aus 2011, Kooperationen 	und Wohnungswirtschaft (Deutsche Annington) 
2013: 	rund 315.000 Homes Passed und rund 170 Mio € Capexvolumen (Eigenausbau, K	ooperationen, Wohnungswirtschaft) 

Die geplanten Städte für 2013 sind aktuell die folgenden (Schweinfurt wurde gegen Lörrach getauscht), diese stehen fest und können mündlich genannt werden� - VERTRAULICHKEIT UNTERSTREICHEN - , �immer unter dem Vorbehalt noch möglicher Änderungen:

Bremerhaven (Zuordnung Tranche 1 2013)
Bad Homburg (Zuordnung Tranche 1 2013)
Oberursel (Zuordnung Tranche 1 2013)
Lörrach (Zuordnung Tranche 1 2013)
Koblenz (Zuordnung Tranche 1 2013)
Frankenthal (Zuordnung Tranche 1 2013)
Braunschweig (Zuordnung Tranche 1 2013)
Witten (Zuordnung Tranche 1 2013)
Fürstenfeldbruck (Zuordnung Tranche 1 2013)

CHEMNITZ:	
Standard-Szenario		
HH: 60.217
Ausbau: 2012-2014
Anmietung: NE3/NE4
Vertragsunterzeichnung: Ende Februar 2011
Topthemen:  positive Vorvermarktung WoWi GGG, Vereinbarung zur Auftragsdatenverarbeitung unterzeichnet, Anschluß Schulen ans GF Netz, Anfrage PrimaCom Zugang Gf Netz
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Die Telekom sucht für das Ausbauprogramm 2013 ff. 
Kooperationspartner, die …

Maximierung des 

wirtschaftlichen 

FTTH-Ausbaus

 

auf 

Grundlage einer 

langfristigen 

Partnerschaft 

(20+ Jahre)

….konkrete Pläne zur Errichtung eines Glasfasernetzes bis in die Wohnung 
(FTTH)

 

haben. 

….über ein Kooperationsgebiet mit mindestens 10.000 Haushalten

 

in einem (oder 
mehreren) zusammenhängenden Ausbaugebieten verfügen.

… ein Stadtwerk oder eine Trägergesellschaft

 

zur lokalen Umsetzung und 
Finanzierung des Projektes vorweisen.

… die Einbringung von Synergien

 

ermöglichen: in der Regel Leerrohre, lokales 
Planungs-Know-How

 

etc.

2

3

4

1
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Wohnungswirtschaft: Partnerschaft mit der Dt. Annington.

Services

Vorführender
Präsentationsnotizen
Vertragsabschluß mit der größten Wohnungswirtschaft Deutschlands Ende Nov2011

Signifikante Stärkung der Position der DTAG im Wettbewerb mit dem KNB
langlaufende Verträge für die TV-Grundversorgung und den Glasfaserausbau
Nutzung der bestehenden Coax-Infrastruktur (Kabelnetz in den Liegenschaften)

Etablierung der DTAG im WoWi-Segment als zuverlässiger Partner
Unterstützung des FTTH-Rollouts durch bedarfsgerechten Ausbau mit langfristiger Planungssicherheit

Partnerschaft mit der Deutschen Annington
TV-Grundversorgung
Bundesweite TV-Versorgung von 171.000 Wohnungen
Anschluss von rund 42.000 Wohnungen in 2013
Sukzessive weitere Übernahme der TV-Versorgung
Glasfaser-Ausbau
Anschluss der Wohnungen an das Glasfasernetz
Anschluss von mindestens 45% der Wohnungen in den nächsten Jahren
Plattform für Telekommunikationsdienste wie Cloud, Smart Metering, eHealth, Security, etc.)
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Entwicklung der Download-Geschwindigkeiten in den mobilen Datennetzen der Telekom

Mobilfunk-Technologie: LTE -
 

Evolutionsschritt
 

im Hochgeschwindigkeitsnetz.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
3G / UMTS
Wir bieten 87% Pop-Coverage mit UMTS 
Alle unsere UMTS Standorte sind seit 2011 42 MBit/s fähig 
knapp 18.000 Systemtechniken in Betrieb
Aber: Um Erfolge bei connect, CHIP und Stiftung Warentest müssen wir kämpfen!
UMTS: 1000 Standorte in 2012/2013

4G / LTE
LTE-Ausbau mit bis zu 100 MBit/s via LTE in den größten Städten Deutschlands
z.B. Nord: Hamburg, Bremen, Kiel, Hannover
z.B. Süd: München, Augsburg, Nürnberg 
z.B. Ost: Leipzig, Halle, Dresden, Berlin, Magdeburg, Erfurt
z.B. West: Köln, Bonn, Dortmund, Essen, Düsseldorf, Münster
knapp 3.500 Systemtechniken in Betrieb
mehr als 2.000 weiße Flecken wurden bis heute erschlossen, 
LTE 800-Ausbau wird kontinuierlich fortgesetzt
2012: weitere 1000 “weiße Flecken” mit LTE 800 versorgen
LTE insgesamt: 2500 Standorte in 2012/2013
LTE-Sprachdienste und -Endgeräte derzeit im Test: Einführung noch in diesem Jahr
Enges Kopf-an-Kopf-Rennen mit Vodafone um Marktanteile und Innovationen <- Unsere Herausforderung!

in 50 der größten dt. Städte weiterer LTE Vollausbau
zusätzliches Ziel: Innenstadt von 100 der großen dt. Städte
prozentuale Angaben / Jahre werden nicht kommuniziert (keine Vergleichbarkeit mit Wettbewerb)
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Long Term Evolution (LTE) –
 

ideal für Stadt und Land.
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Kooperationen

breitbandig 
versorgte 
Anschlüsse

Wir setzen auf Technologie-Mix und enge Zusammenarbeit mit 
Kommunen im ländlichen Raum.

FC 2012

900 -1000

Ist 2012

619

2011

1.136

2010

810

2009

722

2008

432

FC 2012

200.000

Ist 2012

125.600

2011

252.500

2010

142.000

2009

95.500

2008

45.000

Ergebnisse

Vorführender
Präsentationsnotizen
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Intelligenter Technologiemix.

Smart Hybrid Access Network

VDSL/Vectoring

WoWi

FTTH

Fe
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Mobilfunk
3G



 

wichtige Infrastruktur für 
Massenmarkt



 

Ziel bessere Auslastung



 

Adressierung der 10 Mio. WoWi-

 
Haushalte



 

Ausbau für einen breiten 
Marktangang



 

gezielter Ausbau im profitablen 
Gebiet



 

langfristige Zieltechnologie



 

mobiles Breitband für 
Massenmarkt



 

Optimierung BAB / ICE 
Versorgung



 

Standorte zur Qualitäts–

 
Kapazitätsverbesserung



 

flächendeckender LTE-

 
Ausbau

 

über Digitale 
Dividende



 

Hochgeschwindigkeits-LTE

 

in 
Städten

mögliche Kombination Festnetz und Mobilfunk
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Moderne Netze für die Gigabit-Gesellschaft.

Access

Device

Service
HDTVTVMobile

 
TV

BrowsingMobile 
Voice

Rich

 
Voice

Mobile 
Messaging

Audio 
Stream

Video 
streaming

2G
3G xDSL

(Kupfer)

Fest

FTTx
(Kupfer/Glas)

4G

Mobil

Mobilität

Performance

Full Mobility
(bei voller Fahrt)

Nomadische 
Nutzung

Höchste Auflösung
Größte Bildschirme

Kleine Bildschirme
Low Speed

Vorführender
Präsentationsnotizen




http://www.crutchfield.com/cgi-bin/S-aHgh9xilbvM/ProdView.asp?i=280ZR60&id=morephotos&a=0&s=0&cc=01&g=53700#morephotos
http://images.google.de/imgres?imgurl=http://myweb.absamail.co.za/naimacs/sakayno%2520hifi.jpg&imgrefurl=http://myweb.absamail.co.za/naimacs/audio.htm&h=160&w=278&sz=15&tbnid=5jERgXjwMVK9EM:&tbnh=62&tbnw=109&hl=de&start=5&prev=/images%3Fq%3Dhifi%26svnum%3D10%26hl%3Dde%26lr%3D
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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Back up.
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Entwicklung der Wachstumsrate für Breitbandzugang.



 

Die Wachstumsraten für Breitbandzugang verzeichneten in den letzten 15 Jahren ein enormes Wachstum


 

Die vorhandenen ADSL-

 

und VDSL-Netze

 

werden mittelfristig weiterhin von entscheidender Bedeutung sein


 

GPON wird die Evolution der Netze fortsetzen und mittel-

 

bis langfristig an Bedeutung gewinnen



 

Die Wachstumsraten für Breitbandzugang verzeichneten in den letzten 15 Jahren ein enormes Wachstum


 

Die vorhandenen ADSL-

 

und VDSL-Netze

 

werden mittelfristig weiterhin von entscheidender Bedeutung sein


 

GPON wird die Evolution der Netze fortsetzen und mittel-

 

bis langfristig an Bedeutung gewinnen

Entwicklung der Breitbandgeschwindigkeit
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